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33alb nadf 10 Ufjr lonnte mieber aufge^ro^t »Derben unb bie Batterien
nod) itjren Stanbqnartieren an ber ©rgotg nnb ber 33trg abgießen.

Hnb biefe Operation tjaben ber fantonale ranbmirtfdjaftltcbeSerein Don Safellanb nnb ber Ianbtotrtfd)aftnd)e ®retgDerbanb Slrlegfjetm unternommen, glängenb nnb otjne febeg Stub
Dergtefjen burd,gefnt,rt, um burd) Slbgabe i^reg lleberfluffeg an faqe
12,000 Sdjulftnber ber ©tab! Safel bag frennbfd)aftlid)e Serl)ältmg
gtoifdjen ©tab! itnb Sanb gu förbern, gn banlen für brübertidtje Mfe
Don Seiten ber ©tabler in stimmen Reiten unb bei Sanbegunglnd,' fid)
erfennttid) gu geigen bafür, bag ben Sanbegftnbern Don Safellanb bie bafcl=
ftabtifdjen 2e£>r= unb gieilanftalten jebergeit in bereitmilltgfter Seife offen fiefjen.

©oldie @infäüe in« 9?ad)bargebiet merben felbftoerftanblid) bie ®r=
Ejaben^eit ber ^autonSfdjranlen etmag erfdjiitiern, unb eg toirb allerlei
Siebäugeleien gmifdjen bem fdjmargen unb bem roten 93afelfia6 auf ben
Orcngfteinen abfegen, oietleic^t fogar eine Sermäljlnng mit nacpträglidien
@l)ef)änbeln. Iber mag madjt bag aug? ®in Sieg ift immer etmag
©d)öneg, unb Safellanb Ijat am 5. Sîobember einen feiner fdiönften
gefeiert, unb gmar ol)ne SKufif, SöHerfd&üffe, flatternbe Simpel unb
inatternbe g-eftreben. ®arum, me^r fold)en^rteging2anbii!

@tter fpetnt.

cv *
^ergbotf. Gablung bon 3a f ob 8o ëb ar bt. Seidig won $. Reffet.3afob »of^arb, ben fem erfteS iRoöeHenbitd) „3m Siebet" in bie Oorberfte »Reibe bee

^metgertfcben unb beuten ©^riftflctter gerücft bat, gehört n«*t ju ben «artenlauben.

« v\ ©pegtatttat bie Pflege fenfationetter, fentimentaler ober „fbmpatbtfcber"
Stoffe btlbet. @r greift ben «Stoff nid)t auf, fonbern er wirb »om Stoffe ergriffen. Sem

mSï" ""V" ^fle afltäglidjen Srfdfeinmtgen bag Slllgemetn*
3Ketifcbl,cbe nab. SRtdjt obne innere Segrünbung ftettt er ung barin immer Oott neuemte Sitten unb Sraudje unfereg Solfeg bar, unb jwar in ben öerfd)iebenften ©efeflfdbaftë»
Haffen unb Settläufeu; aber er gebt nid|t barauf aug, mit bem ^otogr^eidafien bie

a ur jn onterfeien, fonbern gibt bag, wag er in feinem Seift empfangen bat. Segbalb
®arflet(ung beg Sletplerlebeng im obern ©immental in ben mannigfadienformen, wie fie bag 3abr 1787 Bot. einer „«Effete»" jur anbern bringt, fo frifd)unb warm wie bte tebenbigfte Segenwart. Sie Serfammlung ber »Bewohner non SRötfA-metler im „Sergborf" greift rid)tenb unb entfdjcibenb in bag Men gweter Siebenben einunb beftnnmt tbr @cf|itffaf ; nad) biefem glängenben $öbepnn(t ber §anblung ift bag Sud)benannt, guten prächtigen Sontraft gur ©djitberung beg Stelplerlebeng bat ber Siebter

biucb bte aug bem Stoff ftdb ergebenbe $ereingiebnng beä Sßerbe* unb ©otbatenfcjbeiig
9efd)affen, Don beffen Slidjtgnupigleit fidb bie ftitfe <Sr% unb etljifdfe ©efunbbeit ber Sorfwettum fo fdbärfer unb Wobttuenber abbebt, «leine ïritifdje Sebenîen bürfett in biefer fummar-
Reben Steige nid)t gum Siugbrmî fommen; fie hätten angeftdjtg ber beroorragettben
©ujonbeit biefer SarfteHuug teilte Sercdjtigung.

I
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Bald nach 10 Uhr konnte wieder aufgeprotzt werden und die Batterien
nach ihren Standquartieren an der Ergolz und der Mrs abziehen.

Und diese Operation haben der kantonale landwirtschaftlicheVerein von Baselland und der landwirtschaftliche Kreis-verband Arles h ei m unternommen, glänzend und ohne jedes Blut-
vergießen durchgeführt, um durch Abgabe ihres Ueberflusses an sage
12,000 Schulkinder der Stadt Basel das freundschaftliche Verhältnis
zwischen Stadt und Land zu fördern, zu danken für brüderliche Hilfe
von Seiten der Städter in schlimmen Zeiten und bei Landesunglück,' sich
erkenntlich zu zeigen dafür, daß den Landeskindern von Baselland die bascl-
städtischen Lehr- und Heilanstalten jederzeit in bereitwilligster Weise offen stehen.

Solche Einfälle ins Nachbargebiet werden selbstverständlich die Er-
habenheit der Kantonsschranken etwas erschüttern, und es wird allerlei
Liebäugeleim zwischen dem schwarzen und dem roten Baselstab auf den
Grenzsteinen absetzen, vielleicht sogar eine Vermählung mit nachträglichen
Ehehändeln. Aber was macht das aus? Ein Sieg ist immer etwas
Schönes, und Baselland hat am 5. November einen seiner schönsten
gefeiert, und zwar ohne Musik, Böllerschüsse, flatternde Wimpel und
knatternde Festreden. Darum, mehr solchen Krieg ins Landî>!

Etter Heini.

Vücherschau.
P s

Bergdorf. Erzählung Um. Jakob Boßhardt. Leipzig von H. Haessel.
Jakob Bofzhard, den sein erstes Novellenduch „Im Nebel" in die vorderste Reihe der
^we.zenschen und deutschen Schriftsteller gerückt hat. gehört nicht zu den Gartenlaube.,-

« rì " Spezialität die Pflege sensationeller, sentimentaler oder „sympathischer"
Stoffe bilden Er greift den Stoff nicht aus, sondern er wird vom Stoffe ergriffen. Dein
Menmru" der Fülle der alltäglichen Erscheinungen das Allgemein-
Meiischliche nah. Nicht ohne innere Begründung stellt er uns darin immer von neuemie -Sitten und Brauche unseres Volkes dar, und zwar in den verschiedensten Gesellschafts-
lassen und Zeitlaufen; aber er geht nicht darauf aus, mit dem Photographenkasten die

a ur zn konterfeien, sondern gibt das, was er in seinem Geist empfangen hat. Deshalbberührt uns die Darstellung des Aelplerlebens im obern Sin,mental in den mannigfachenFormen, wie sie das Jahr 1787 von einer „Schrysseten" zur andern bringt, so frischund warm wie die lebendigste Gegenwart. Die Versammlung der Bewohner von Rötsch-Weiler >m „Bergdorf" greift richtend und entscheidend in das Leben zweier Liebenden einund bestimmt ihr Schicksal; nach diesem glänzenden Höhepunkt der Handlung ist das Buchbenannt. Emen prächtigen Kontrast zur Schilderung des Aelplerlebens hat der Dichter
durch die aus dem Stoff sich ergebende Hereinziehung des Werbe- und Soldatenlebens
g-schasten, von dessen Nichtsnutzigkeit sich die stille Größe und ethische Gesundheit der Dorfweltum so schärfer und wohltuender abhebt. Kleine kritische Bedenken dürfen in dieser summar-Mm Anzeige nicht zum Ausdruck kommen? sie hätten angesichts der hervorragenden
«chonheit dieser Darstellung keine Berechtigung.
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91 eue 3 S eben. Sichtungen. 3ürid) unb Setpgtg. »erlag-Bon

Sari Rendel unb So. Sieben einer SReihe non ftimmunggBollen, Hang» unb farbeufrifdjen

®ebid)ten unb Ueberfe^ungen bietet bie Borliegeitbe Sammlung eine größere ©idjtung tu

©tanjen, worin einer ber erfteu Sßrifer unferer 3eit, balb wehmütig llagcnb unb bebauernb,

balb luftig mit jüdhtigenber ©eißet tnallenb, gu Seit unb SKenfdjen Stellung nimmt;
über bas faule Sitteraten» unb bag noch faulere fßrohentum, Wie eg fid) in ber ©egett»

wart breit mad)t, gielt er fdjarf nad) ben mäd)tigjlen £errfchern unb greiheitgßäd)tera

f)in. $n Sûrge: ©ettdeüS btcE)terifdE)e 9ßerfönlid)!ett roäc^ft ftd) ßrädjtig aug, unb fein

neueê »udj ift — fowoßt wag ipijantafte unb (Smßftnbung als ©ebanfenfrifche anbetrifft —

bie anregenbfte ßoetifd)e ®abe, bie mir feit langem in §änben gehabt haben.

2Ï13 biütgctt unb fdjöucn Söan&fdjmucf lönnen wir bie Bon ber ^ß£)oto»

glob So. 3üi''d) herausgegebene Sfteßrobuftion ber »ertlärung © h ^ i fi i,
eineä ©cmälbeS Bon fÇ. S. 3eder in ber 9temnünfterfird)e in 3üridj, rüdhaltglog empfehlen,

(format 17,5 X 27 cm. Sßrei« aufgewogen 2. gr. 50.) ©er Water, beffen Sert ed^te

füuftterifdje Sigcnfcbaften bcfi^t, erfaßte ben Woment, ba Qefug einige jünger auf einen

»erg führt unb Bor ihnen Bertlävt Wirb, Wäßrenb Wofeg unb Qsliag erfd)einen unb mit

ihm reben. „©ein 3lngefidjt leuchtete wie bie ©onne unb feine Sleiber würben weiß, alg

ein Sicht." Sie garbentone beS Bortrefflich gelungenen Sß^otocftromS finb warm unb

gleich Berbunben. @S ift feine Çrage, baß biefe farbigen Silber bem Sluge unb

bamit ber ©mßfinbung unBergleicßliih mehr geben alg 9pb>otograf>hierc.

®d)h>cigergefcljtd)te für bug SSolf, erwählt Bon $. @ufc. Wit 450

botumentarifchen fReßrobuttionen unb 50 Driginatweichnungen Bon @. ©tüctelberg, 31.

Sinter, iß. Stöbert unb ©f). StodjoD. ©ubgffrißtiongßreig brofdjirt ftr. 17. 50, in 5ßrad)t»

©inbanb $r. 22.—. »erlag Bon g. 3 ahn, 9t eu en burg.
»on bem in unferer »üdjerjchau fdjon mehrfach empfohlenen Serfe, bag ber

magemutige uub unermüblidje »erleger reich unb feftfchriftmäßig augßattet, ftnb bet ung

Sieferung 7—13 eingegangen; welche biefclben »orgüge wie ihre »orgänger aufweifen.

®ie ©arftellung rührt Bon einem Warnte her, ber wie nicht Btele bagu berufen war,

unferm »olte feine ©efdjidjte gu ergäben. @g ift nicht ber fjatßetifdje ©til Bieler §ifto*

riter, aud) nicht ber trodene ®elel)rtenton, ber bem Saien mancßeg treffliche wiffeufchaft-

liehe Such ungenießbar macht; nein, ©ufc erwählt fdjlidjt, treu unb fchbn bie ©rabi«

tionen beg »olteg, bie oft an bie ©age ftreifen, inbem er, Wie eg ftd) gebührt, auf ihren

Sert ober Unwert fjinweigt, ohne burdj ßietätlofe Sritit, bie haußg genug bie innere

Sahrheit einer ©age mißfennt, ben fchweigerifdjen Sefer gu Beriefen. Seit bag »ttch

aug bem ©mßfinben unfere« »olteg herauggefchrieben würbe, befifet eg auch i>ie Ouati»

täten, ersieherifch auf bagfelbe eütguwirfen; wir wünfdjen ihm weitefte »erbreitung unb

eine §eimftatt in allen gamilien, welche bie ftd) herrlich lohnenbe Sluggabe gu beftreiten

Bermßgen. @o bürfte ber »erleger in ©taub gefegt werben, fßäter eine billige »olfg*

auggabe gu Beranftalten, bie Bon alten angefdjafft werben tonnte, ©ie Slugftattung

ift wie bewerft, eine prädjtige. »etraeßte ich bie ßacf'enbett »Uber Sari ber Sühne

auf ber .giudjt Bon »urnattb, 9îifolauê Sengi Bon S. B. »igier, bie ©tubiem

fäßfe Bon ©tücfelberger, fo bebüntt mid), alt bie fdjön repro'biigierten »ilber feien ben an»

gegebenen fßreig allein wert, ^öffentlich wirb bag läßliche Serf, bag nur aug bem

»ertrauen auf ben ibealen ©ittn beg ©djweigerBolfeg entließen tonnte, Biel jungen unb

alten Schwerem auf ben Seißnachtg* ober fReujahrgtifd) gelegt. A. V.

luflnfung ficê ©übenratfelS -. geierabenb.

Kebaftion: Slb. »ögtlin. — ©rudf unb ©ßßebitiott öon Wüller, Serber & ttie., gürich-
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Karl Henckell. Neues Leben. Dichtungen. Zurich und Leipzig. Verlag von

Karl Henckel und Co. Neben einer Reihe von stimmungsvollen, klang- und farbensrischen

Gedichten und Uebersetzuugen bietet die vorliegende Sammlung eine größere Dichtung in

Stanzen, worin einer der ersten Lyriker unserer Zeit, bald wehmütig klagend und bedauernd,

bald lustig mit züchtigender Geißel knallend, zu Welt und Menschen Stellung nimmt;
über das saule Litteraten- und das noch faulere Protzcntum, wie es sich in der Gegen-

wart breit macht, zielt er scharf nach den mächtigsten Herrschern und Freiheitspächtern

hin. In Kürze: Henckells dichterische Persönlichkeit wächst sich Prächtig aus, und sein

neues Buch ist — sowohl was Phantasie und Empfindung als Gedankenfrische anbetrifft —

die anregendste poetische Gabe, die wir seit langem in Händen gehabt haben.

Als billigen und schönen Wandschmuck können wir die von der Photo-
glob Co. Zürich jüngst herausgegebene Reproduktion der Verklärung Christi,
eines Gemäldes von I. C. Zeller in der Reumünsterkirche in Zürich, rückhaltslos empfehlen.

(Format 17,5 X 27 em. Preis ausgezogen 2. Fr. S0.) Der Maler, dessen Werk echte

künstlerische Eigenschaften besitzt, erfaßte den Moment, da JesuS einige Jünger auf einen

Berg führt und vor ihnen verklärt wird, während Moses und Elias erscheinen und mit

ihm reden. „Sein Angesicht leuchtete wie die Sonne und seine Kleider wurden weiß, als

ein Licht." Die Farbentöne des vortrefflich gelungenen Photochroms sind warm und zu-

gleich fein verbunden. Es ist keine Frage, daß diese farbigen Bilder dem Auge und

damit der Empfindung unvergleichlich mehr geben als Photographien.

Schwcizergeschichte für das Volk, erzählt von I. Sutz. Mit 450

dokumentarischen Reproduktionen und 50 Originalzeichnungen von E. Stückelberg, A.

Anker, P. Robert und Th. Rocholl. Subsskriptionsprcis broschirt Fr. 17. SV, in Pracht-

Einband Fr. 22.—. Verlag von F. Zahn, Neuenburg.
Von dem in unserer Bücherschau schon mehrfach empfohlenen Werke, das der

wagemutige und unermüdliche Verleger reich und festschriftmäßig ausstattet, sind bei uns

Lieferung 7—13 eingegangen; welche dieselben Borzüge wie ihre Vorgänger ausweisen.

Die Darstellung rührt von einem Manne her, der wie nicht viele dazu berufen war,

unserm Volke seine Geschichte zu erzählen. Es ist nicht der pathetische Stil vieler Histo-

riker, auch nicht der trockene Gelehrtenton, der dem Laien manches treffliche Wissenschaft-

liche Buch ungenießbar macht; nein, Sutz erzählt schlicht, treu und schön die Tradi-

tionen des Volkes, die oft an die Sage streifen, indem er, wie es sich gebührt, auf ihren

Wert oder Unwert hinweist, ohne durch pietätlose Kritik, die häufig genug die innere

Wahrheit einer Sage mißkennt, den schweizerischen Leser zu verletzen. Weil das Brich

aus dem Empfinden unseres Volkes herausgeschrieben wurde, besitzt es auch die Quali-

täten, erzieherisch auf dasselbe einzuwirken; wir wünschen ihm weiteste Verbreitung und

eine Heimstatt in allen Familien, welche die sich herrlich lohnende Ausgabe zu bestreikn

vermögen. So dürfte der Verleger in Stand gesetzt werden, später eine billige Volks-

ausgäbe zu veranstalten, die von allen angeschafft werden könnte. Die Ausstattung

ist wie bemerkt, eine prächtige. Betrachte ich die packenden Bilder Karl der Kühne

auf der Flucht von Burnand, Nikolaus Wengi von W. v. Vigier, die Studien-

köpfe von Stückelberger, so bedünkt mich, all die schön reproduzierten Bilder seien den an-

gegebenen Preis allein wert. Hoffentlich wird das köstliche Werk, das nur aus dem

Vertrauen auf den idealen Sinn des Schweizervolkes entstehen konnte, viel jungen und

alten Schweizern auf den Weihnachts- oder Neujahrstisch gelegt. -4.. V.

Auflösung des Silbenrätsels: Feierabend.
^

Redaktion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder â Tie., Zürich.
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